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Briands Pan- Curopa- Pläne 
Vorarbeiten für die große europäiſche Einigung — Frankreich und Deutſchland in der Führung — Bereits im Sep⸗ 

5 tember Diskuſſion vor dem Völkerbundsrat 


Polen und die Erhöhung der deutechen Agrarzöle 


Berlin. Die polniſche Preſſe führt ſeit einigen Tagen einen 
planmäßigen Feldzug gegen die Ratifikation des Polenvertrages 
unter ausdrücklicher Bezugnachme auf die vor einigen Tagen er⸗ 
folgte Erhöhung der landwirtſchaftlichen Zölle in Deutſchland. 
Sie geht dabei ſogar ſo weit, zu behaupten, daß auch die Genfer 
Abmachungen durch dieſe Zollenerhöhungen für Polen wertlos 
würden. Jedenfalls könne Polen die Vorausſetzungen, unter 
denen es ſeine Unterſchrift zu den Genfer Abmachungen gegeben 
habe heute nicht mehr als vorhanden anſehen. 

Hierzu wird von zuſtändiger Stelle erklärt, daß auf der Gen⸗ 
fer Konferenz ausdrücklich den Konventionsſtaaten die Möglich⸗ 
keit offen gehalten worden ſei, ihre autonomen Zölle zu er⸗ 
höhen. Dabei ſei in dringenden Fällen vorgeſehen, daß die 
übrigen Konventionsſtaaten davon vorher nicht benachrichtigt zu 
werden brauchen und daß Verhandlungen über dieſe Zölle nicht 
erforderlich ſeien. Auf der Genfer Konferenz wäre ferner br- 
kanntgegeben, daß in Deutſchland in den anderen euopäiſchen 
Ländern die Abſicht beſtanden habe, mit Rüchſicht auf die ſchwere 
Kriſe der Landwirtſchaft wichtige landwirtſchaftliche Zölle zu än⸗ 
dern. Polen jei alſo unterrichtet gewejen. daß in Deutſchland 
Zellerhöhungen auf landwirtſchaftlichem Gebiete erfolgen wür⸗ 


den und habe daher keinen Anlaß, ſich heute über die erfolgten 


Zolländerungen zu beſchweren. Was das deutſch⸗polniſche Wirt⸗ 
ſchaftsablommen angeht, ſo wird folgendes bemerkt: 

Polen habe in dieſem Wirtſchaftsabkommen bediglich die 
Meiſtbegünſtigung erhalten. Dagegen ſei irgendwelche Zollbin⸗ 
dung bis zuletzt nicht feſtgelegt worden. Im übrigen ſeien auch 
für Polen trotz der Zollerhöhungen für agrariſche Erzeugniſſe 
die Vorteile aus dem Wirtſchaftsabkommen ſo groß, daß es keine 
Urſache haben dürfte, das Abkommen nicht zu ratifizieren. Außer⸗ 
dem ſei klar daß die Zollerhöhungen ſich nicht etwa gegen Polen 
richteten. Im Gegenteil bedeute z. B. die Beſeitigung des Ge⸗ 
frierfleiſch Kontingents gewiſſe Vorteile für polniſche Fleiſchaus⸗ 
fuhr. In den Grundlagen für die Erhöhung der Schweinezölle 
habe ſich durch die Neuregelung nichts geändert. Es ſei lediglich 
eine notdürftige Anpaſſung der Lebendvieh⸗Zölle an die ſchon 
beſtehenden Fleiſchzölle erfolgt. 

Völlig unbegründet ſeien die in der polniſchen Preſſe er⸗ 
Fobenen Vorwürfe wegen der Zollerhöhungen für Fett und 


Schmalz. denn dieſe Zölle ſeien überhaupt nicht erhöht worden. 


Eine Reihe weiterer Zollerhöhungen, die an ſich für Polen von 
Bedeutung ſein könnten, ſei dadurch zum mindeſten für die näckſte 
Zeit für Polen ohne Intereſſe, weil dieſe Zölle in anderen Han⸗ 
delsverträgen gebunden ſeien und Polen die Meiſtbegünſtigung 
genieße, während nicht zur Ratifikation des Abkommens die zum 
Teil weſentlich höheren Zölle zu tragen habe. Aus alldem er⸗ 
gebe ſich, daß der Kampf der polniſchen Preſſe gegen die deutſchen 
Zollerhöhungen auf landwirtſchaftlichem Gebiete durchaus unbe⸗ 
rechtigt ſeien. ; 


Endgültige Schlußſitzung in London 

London. Amtlich wird bekanntgegeben, daß die Schluß⸗ 
ſitzung der Flottenkonferenz endgültig am Dienstag vor⸗ 
mittag um 10.30 Uhr im St. James⸗Palaſt ſtattfindet. Der 
franzöſtſche Außenminiſter Briand iſt am Montag abend 
wieder in London eingetroffen. Für die italieniſche Abord⸗ 
nung, die infolge der Abweſenheit Grandis als einzige 
nicht vollzählig anweſend iſt, wird der Marineminiſter die 
Unterſchrift leiſten. Miniſterpräſident Macdona Id wird 
Dienstag abend 20.40 Uhr über die Flottenkonferenz im 
Rundfunk ſprechen. 


Das Ergebnis der Floktenkonferenz 
N für Amerika 


London. Ueber die Ergebniſſe des Vertrages der Lon⸗ 
doner Flottenkonferenz wird von einer ame da Seite 
in Walhington darauf hingewieſen, daß Amerika durch den 
Vertrag das Recht erhält, ſofort mit dem Bau von ſie⸗ 
ben Kreuzern mit 20⸗Zentjmeter⸗Beſtückung zu begin⸗ 
nen, während die ihm zuſtehenden drei weiteren Kreuzer 
dieſer Klaſſe in den Jahren 1933⸗36 gebaut werden können. 
Die in dem Vertrag für die Einſchrottung vorgemerkten 
amerikaniſchen Schlachtſchiffe müſſen bereits im Jahre 1931 
zerſtört werden, während die Schlachtſchiffe der anderen 
Vertragsmächte etwas moderner ſind und nicht vor 1934 
oder 1935 eingeſchrottet zu werden brauchen. 


Paris. Wie der „Matin“ meldet, arbeitet Briand nach 
ſeiner Rückkehr von der Londoner Flottenkonferenz an dem 
Zirkular ſeines Memorandums betreffend den „Zuſammen⸗ 
ſchluß Europas“. Bis die Ratifizierung des Young-Planes 
von allen beteiligten Staaten vollzogen ſein wird, ſoll an 
die 26 europäiſchen Staaten der von Briand bereits im letz⸗ 
ten Herbſt angekündigte Fragebogen verſendet werden. 

Nötig ſei, erklärt der „Matin“, daß bereits in dieſem 
Jahre Delegierte der intereſſierten Länder eine Zuſammen⸗ 
kunft abhalten. Kein Land könne ſich ihr entziehen, da es 
doch zumindeſt ein höheres Intereſſe an einer wirtſchaftlichen 
Entente haben müſſe. Sollte Europa kein einheitliches 


Gebilde werden, müßte es untergehen. Der Friede wäre 
auch von keiner langen Dauer. Die Entſcheidung würde 
dann, wie der „Matin“ weiter erklärt, bei zwei Haupt⸗ 
gruppen der europäiſchen Staaten liegen: Bei Deutſchland 
und ſeinen Nachbarn, welche die geographiſche Gruppe, und 
Frankreich mit ſeinen Verbündeten, welche die politiſche 
Gruppe darſtellen. Beide Gruppen haben ſich eigentlich be⸗ 
reits in Locarno infolge des Sicherheitspaktes geeinigt. Die 
Nachbarn Deutſchlands ſeien die Alliierten Frankreichs. 
Alle zuſammen müßten in einem politiſchen und wirtſchaft⸗ 
lichen Organismus die Grundlage des neuen Europa bil⸗ 
den, wenn dieſes beſtehen wolle. 


Ausdehnung der Unruhen in Indien 


Aufftand gegen die engliſche Verwaltung — Zahlreiche Tote und Verwundete — Ausdehnung 
des Aufftandes auf andere Städte — Zurückhaltung der engliſchen Streitkräfte 


London. Weitere Einzelheiten über die Krawalle in 


Chittagong beſtätigen, daß der Auſſtand genau vorbereitet 


war. Die Aufſtändiſchen waren in Uniformen verkleidet, 
chloroformierten die Beamten des Telephonamtes und brann⸗ 
ten darauf das Gebäude nieder. Hierauf wurden alle telepho⸗ 
niſchen Stellen durchſchnitten. Vom Telegraphenamt begaben ſich 
die Aufrührer nach dem Eiſenbahnwachtdepot, wo ein 
als Offizier verkleideter Aufſtändiſcher auf die Wache losging. 
Die Poſten ſalutierten und bevor fie ihren Irrtum erkannten, 
wurden fie von dem Inder niedergeſchoſſen. Die Aufſtän⸗ 
diſchen erſchoſſen hierauf den wachthabenden Sergeanten des De⸗ 
pots und begaben ſich von dort nach dem Polizeiwachtdepot, das 
in ähnlicher Weiſe überfallen und ausgeplündert wurde. Wie 
nunmehr feſtſteht, haben bei dem Ueberfall insgeſamt neun 
Männer, darunter zwei Europäer ihr Leben verloren. 


Die Wendung der Vorgänge in Indien wird in England 
mit großer Sorge verfolgt. In Lahore hat die Polizei des 
Pendſchab⸗ Gebietes ein ganzes Bombenlager entdeckt. 
Mehrere verdächtige Perſonen wurden verhaftet. 


Gandhi äußerte ſich auf Befragen über die Vorgänge in 
Chittagong, daß fie als eine ſehr ernſte Angelegenheit 
zu betrachten ſeien, wenn fie nicht wie die Unruhen in Kal⸗ 
kutta und Karachi einen Einzelakt darſtellen. Wenn die 
Lage aber auch durchaus ernſt ſei, ſo werde ihn das von der Fort⸗ 
ſetzung feines Feldzuges nicht abhalten. Solange 


das britiſche Volk entſchloſſen ſei, dem indiſchen Volke eine un⸗ 
ſolange ſei 


erwünſchte Herrſchaft aufzuzwingen, 
dieſe britiſche Herrſchaft tatſächlich recht los. 


London. In Karachi kam es am Montag zu weiteren 
kleinen Zuſammenſtößen, in deren Verlauf verſchiedene Euro⸗ 
päer durch Steinwürfe verletzt wurden. Ein indiſcher Richter 
wurde im Sulhir⸗Bezirk erſchoſſen. Man glaubt, daß es 
ſich um einen Racheakt eines früheren Verurteilten handelt 
55 daß dieſer Mord mit den Unruhen nicht in Zuſammenhang 
teht. 1 

In Bombay wurden einige weitere führende Perſönlich⸗ 
keiten des geſetzgebenden Rates verhaftet. 


Die deuffche Schule in Konſtankinopel 


Konſtantinopel. Nach dem ſoeben bekanntgegebenen Be⸗ 
richt der Schulleiter der deutſchen Oberrealſchule hat ſich die 


Zahl der Schüler im letzten 5 allein von 500 auf 700 


erhöht. Dies iſt ein glänzendes Zeichen für die fortſchrei⸗ 
tende Anerkennung der deutſchen Kultur und des deutſchen 
Geiſtes im Orient. g 


Kampf mit aufſftändiſchen Eingeborenen 
in Jranzöſiſch⸗ Marokko 


Paris. In einer noch nicht unterworfenen Pro⸗ 
vinz in Franzöſiſch⸗Marokko überfielen etwa 20 bewaffnete 
Eingeborene eine Stadt. Franzöſiſche Kolonialtruppen führ⸗ 
ten mit ihnen ein heftiges Feuergefecht. In der Ges 
gend von Tarda. Mehrere Aufſtändiſche wurden getötet, 


doch gelang es dem Reit ſich zurückzuziehen. Auf franzöſiſcher 


Seite ſind drei Tote und 12 Verwundete zu verzeichnen. 


— 


Die Todesftätte des Fliegers Nehring 
der am 16. April am Alrhein (weſtlich von Darmſtadt) infolge Flügelbruches feines Flugzeuges aus 3000 Metern Höhe abſtürzte. 
Die Aufnahme zeigt deutlich, daß der rechte Flügel der Maſchine völlig weggebrochen iſt. 
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als Gefallenen-Ehrung 


Der Berliner Bildhauer Profeſſor Seiffert ſchuf ein Gefal⸗ 

lenen⸗Ehrenmal, daß den Reichspräſidenten von Hindenburg in 

Ordensrittertracht zeigt und in Bad Berka zur Aufſtellung ge⸗ 

langen wird. — Unjer Bild zeigt Prof. Seiffert bei der Arbeit 
an dem Hindenburg⸗Monument. 
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Eröffnung des japaniſchen Reichstages 
Straßenbahnerſtreik in Tokio. 
Am Montag wurde der japaniſche Reichstag er⸗ 
öffnet, der zu einer dreiwöchigen Tagung zuſammengetreten 
iſt. Es werden ſtürmiſche Ausſprachen über den Londoner 
Vertrag und die japaniſche Wirtſchaftslage erwartet, die 
jedoch ohne politiſche Folgen bleiben dür ten, da die Re⸗ 
e Minſeito eine ſtarke Mehrheit im Parlament 


Tokio. 


Wegen Lohnkürzungen find ſämtliche Straßen⸗ 
bahner Tokios in den Streik getreten. 

Das prinzliche Ehepaar Takamatſu hat auf dem Dampfer 
„Kaſchima Maru“ ſeine Europareiſe angetreten. 


4 
* 


London. Die Angeſtellten von 10 Elektrizitätswerken 
in Tokio 4175 ſich dem Streik der Straßenbahner ange⸗ 
ſchloſſen. Amtliche Kreiſe Tokios find beunruhigt, da hier⸗ 


durch lebenswichtige Betriebe vom Streik bedroht werden. 


Reorganiſation der Auominkang 


Peking. Das Hauptquartier General Jens teilt amt⸗ 
lich mit, daß in Peking die erſte Sitzung des neuen Zentral⸗ 
ausſchuſſes der Kuomintang abgehalten wurde, in der neue 
Beſchlüſſe über die Umbildung der Partei in China gefaßt 


wurden. Der Kongreß der neuen Kuomintang⸗Partei unter 
Bührung Jens und Wancinweis, der zur Aeber⸗ 
nd er Parteileitung bereit ijt, ſoll im Mai feier: 


lich eröffnet werden. 


Wilddiebe im Berliner Joo 


Berlin. In der Nacht ſind Diebe in die Anlagen des Ber⸗ 
liner Zoo eingedrungen, haben dort zwei Rehe abgeſchlachtet und 
das Fleiſch mitgenommen. Das eine der Tiere war eine ſilber⸗ 
graue ſibiriſche Ricke, die einen Wert von tauſend Mark reprä⸗ 
ſentierte. Die Täter ſchleppten ihre Beute in den angrenzenden 
Tiergarten und ſchafften ſie von dort auf einem Handwagen fort. 


UTZ DURCH VERLAG OSKAR MEISTER .WERDAU SA. 
(69. Fortſetzung.) 


Nach dem Konzerte ſtand er mit dem General draußen vor 
dem Portal des Hauſes an eine Ecke gedrückt und ließ die 
Beſucher vorüberfluten. Aber die beiden waren nicht da⸗ 


runter. — Schade! — Er hätte die Mutter ſo gerne in der 
Nähe geſehen. Er mußte ſich vertröſten. Die Stadt war 
ja nicht ſo groß, daß man ſich nicht wieder einmal begegnete. 
Vielleicht kam ihm auch der Zufall ane zu Hilfe. 

Am anderen Tage liefen von den Geſchwiſtern Glück⸗ 
wünſche zu ſeinem fünfundvierzigſten Geburtstage ein. 

Ritas Brief war eingeſchrieben. Er ſteckte ihn, ohne daß 
der General es merkte, ungeleſen in die Taſche. — Was 
hatte ſie ihm Wichtiges zu melden? — Hatte ſie eine Spur 
von Lore⸗Lies gefunden? — Er konnte es kaum erwarten, 
bis er ſich unter einem Vorwande . 8 Zwiſchen 

- Suppe und erſtem Gang verließ er raſch da 1 6 75 
ährend er die Treppe zu ſeinem 1 555 hinaufſprang, 
riß er den Umſchlag auf. Der große Bogen, dem feiner 
Lindenduft entſtrömte, enthielt nur wenige Zeilen. 
Mein Lieber! 

Ernſt hat auf der Reiſe nach Nauheim Deine Frau ge⸗ 
ſehen. Aber es war i 155 um ſie ſprechen zu können. 
Sein Zug war bereits egfahren, als Lore⸗Lies in eine 
Nebenbahn ſtieg. — Sie hatte auch den Du 70 bei ſich, was 
Ernſt auf den Gedanken brachte, ſie müſſe ſich wohl ein 
zweites Mal verheiratet haben. — Wir beide wiſſen es beſſer! 
— Nicht wahr! — Verrate mich nicht! Aber ich meine, nun 
müßte es für Dich nicht gar zu ſchwierig mehr fein, fie zu 
finden. — Tauſend Wünſche und alles Glück auf den Weg. 

Rita. 


„Eine Nebenbahn?“ klang es ihm in den Ohren. Eine 
Nebenbahn. Nun würde er ſuchen bis zur Bewußtloſigkeit 
Das ſtand feft. Bereits am Nachmittag fuhr er mit dem 
Kraftwagen die nähere und weitere Umgegend ab. Er hoffte 
auf einen Zufall, kam aber unverrichteter Dinge wiederum 
nach Haufe. Wenn heute nicht, dann morgen, dachte er. 
Sein Glaube war mit einem Dr unerſchütterlich. 

Am nächſten Morgen, als er in die Halle herunterkam, 
um ſeinen gewohnten Morgenſpaziergang in den Park an⸗ 
zutreten, überreichte ihm der Verwalter einen Rieſenſtrauß 
dunkler Rofen, 


Ein ee e ee 


Kowno. Im Zuſammenhang mit der Veröffentlichung von 


Nachrichten über die Rückkehr Trotzkis nach der Sowjetunion, 
wird aus Moskau berichtet, daß dieſe Meldungen den Tatſachen 
micht entſprechen. 

Selbſt wenn Stalin jetzt den Wunſch ausgeſprochen hätte, daß 
Trotzki nach Moskau zurückbehren ſoll, jo bedarf es hierzu der Ge⸗ 
nehmigung des Parteilongreſſes. 

Trotzki ſtellt für ſeine — folgende Bedingungen: 1. So. 


Blutige Aommuniſtenkrawalle in prag 
Prag. Am Oſterſonntag bam es in der Umgebung Prags 
mehrfach zu Zuſammenſtößen zwiſchen Kommunjſten und Gen⸗ 
darmerie. In Radotin hatte ſich trotz Verbotes eine größere 
Menge Kommuniſten angeſammelt, die die Gendarmerie bedrohte. 
Die Menge, in der viele Frauen und Kinder waren, griff die 
Gendarmerie mit Steinwürfen an, auch ein Schuß wurde abge⸗ 
geben. Die Gendarmerieabteilung antwortete mit einer Salve, 
wodurch fünf Frauen verletzt wurden. Durch herbeigeholte Ver. 
ſtärkungen wurde die Menge von der Polizei zerſtreut. 


Die Philippinen vom Taifun heimgeſucht 

Neuyork. Wie aus Manila (Philippinen) mund 
wird, wurde die Inſel Leyte von einem ſchweren Zaifun 
heimgeſucht, wodurch tauſende von Perſonen obdachlos wur⸗ 
den. Die Zahl der Toten und Verletzten konnte noch nicht 
ermittelt werden. Insgeſamt wurden 14 Ortſchaften, 
darunter die an der "Oft üſte gelegenen Städte Duja und 
Toloſa vollſtändig zerſtört. 


Ein neuer Weltrekord Lindberghs 


Neuyork. Oberſt Lindbergh ſtellte in Begleitung 
ſeiner Frau als Navigator eine neue Fer ge 
1 über das amerikaniſche Feſtland von Küſte zu Küſte 
auf. Er bewältigte die Strecke Los Angeles —Neuyork in 
nur 14 Stunden 44 Minuten mit einer Zwiſchenlandung in 
Wichita (Kanſas). Der bisherige Rekor betrug 17 Stun⸗ 
den 38 Minuten. e benutzte ein eigens für dieſen 
Flug erbautes Flugzeug und hielt ih in Höhen von 37000 
Metern. Die Höchſtgeſhwindigte lt betrug 288 Kilometer 
in der Stunde. 


Aus dem Gefängnis des Vatikans 
in das ikalieniſche Gefängnis 


Der erſte Häftling des neuerrichteten päpſtlichen Staates, 
ein Opferſtockmarder, der im Februar auf friiher Tat ertappt 
und wegen Plünderung eines Opferftodes in der Peterskirche zu 
drei Monaten Gefängnis verurteilt worden war, wurde, wie 
aus Rom gemeldet wird, Donnerstag nach verbüßter Strafe von 
zwei päpſtlichen Gendarmen zum Tor der Schweizer Garde gelei⸗ 
tet und aus dem Gebiet des Vatikaniſchen Staates entfernt. Der 
Freigelaſſene bemerkte einige Polizeiagenten, die ſich ihm von 
den Kolonnaden des Petersplatzes näherten. Er verſuchte, wie⸗ 
der auf vatikaniſchen Boden zu entkommen, aber die Schweizer 
Garde hatte das Tor geſchloſſen. Nach einem vergeblichen Flucht⸗ 
verſuch wurde der Mann, der noch auf Grund eines italieniſchen 
Urteils einige Monate Gefängnis abzubüßen hat, feſtgenommen 
und in das italieniſche Gefängnis eingeliefert. 


Das älteſte Bergwerk 


Das älteſte Bergwerk der Welt iſt nach den Forſchungen des 
franzöſiſchen Gelehrten de Morgan ein Kupferbergwerk auf der 
Halbinſel Sinai. Es wurde ſchon vor 2500 Jahren ausgebeutet, 
die Abteufung fällt ungefähr in das ſechſte Jahrhundert vor un⸗ 
ſerer Zeitrechnung. Nach den von de Morgan mitgebrachten 
Erzproben konnte feſtgeſtellt werden, daß die Hüttenvorgänge bei 
der Metallgewinnung zu jener Zeit den heutigen ganz gleich 
waren. Der Kupfergehalt der Sinai⸗Erze war ſehr gering, fo 
daß nur die billige Sblavenarbeit den Betrieb lohnend machte. 


„Von wem?“ fragte Ebrach erſtaunt. — Gab es denn hier 
außer dem Vater jemand, der von feinem Geburtstag wußte? 
„Vor einer halben Stunde war eine Dame hier geweſen 
und hat ihn abgegeben.“ 
„Eine Dame!“ — — Er ſann nach. Es gab allerdings 
eine Menge Damen, die ihm Blumen ins Haus ſandten. 

„Aber gerade heute! — Wer hatte das nur wieder in Er⸗ 

org gebracht? — Das konnte nett werden den ganzen 

Tag über, bis es Abend wurde. — Er gab den Strauß zu⸗ 

rück mit dem Befehl, ihn in irgendeiner Base unterzubringen. 

Er wußte ab und zu wirklich nicht mehr, wohin mit all dem 

Zeug. — Ein verſchloſſenes Kuvert kleinſten Formats fiel 

unvermutet auf den Boden. Den Stock unter den Arm ges 

klemmt, öffnete er es ohne Eile. Es enthielt nur zwei Worte 

— — „Lore⸗ Lies“ 

Stock und Karte fielen Ebrach aus den Händen. Er 
ſprang die Treppe hinauf, dem Verwalter nach. Der tau⸗ 
melte eine Stufe nach rückwärts, als er ſich plötzlich ſo heftig 

am Arm gehalten fühlte. 

„Wann? — Wann?“ Max zeigte auf die Roſen. 

„Vor einer halben Stunde — gniädiger Herr!“ 

Sie! —“ Er riß ihm die Blumen förmlich aus 
1 hat die Dame ausgeſehen? War noch 
jemand bei ihr? 

„Niemand! — Sie war ganz allein,“ Dann mit einem 

Lächeln: „Sie war ſehr hübſch, nur ſchlank, arg ſchlank.“ 
Und dann mit beiden Händen eine vielſagende Bewegung: 
„Sie 9 nach Ihnen gefragt.“ 

„Und Sie ſagten mir nichts!“ fuhr Mas auf. 

„Ste ſchliefen noch, Herr, von Ebrach!“ 

„Aber dieſe Dame — —“ 

„Sie haben noch niemals vor elf Uhr empfangen, Herr 
von Ebrach!“ kam es lakoniſch. „Ich wußte nicht, daß Sie 
diesmal eine Ausnahme machen würden.“ 

Das ſtimmte. Der Mann trug keine Schuld. Nicht die 
geringſte. Wenn er eine halbe Stunde früher in die Halle 
gekommen wäre, hätte er fie getroffen Er ſchob den alten 
Mann zur Seite und ging mit raſchen Schritten den breiten 
teppichbelegten Gang hinunter. Ohne anzuklopfen betrat 
er das Schlafzimmer des Vaters. Der General hatte eben 
das aan Geſicht voll Seifenſchaum und ſteckte haftia den 
Kopf in das Marmorbecken der Wand. „Einen Augenblick, 
mein Junge. — Ich kann dir noch nicht gratulieren! — 
Aber gleich!“ 

„Vater!“ Der General ſchielte zur Seite, als Max ihm 

das kleine Billett unter die Augen hielt. 

Irgend etwas klirrte. — „Macht nichts!“ ſagte der junge 
„Scherben bringen Glück. — Laß die Flaſche ſein. 


Ebrach. 
Das Mädchen räumt ſie hernach ſchon weg. Mach 


Vater! 


Trotzlis Bedingungen an Italien 


Vorläufig keine Rückkehr nach Rußland 


fortige Freilaſſung ſeiner ſämtlichen Mitarbeiter, die wegen ihrer 
Zugehörigkeit zur Trotzkiſchen Opposition nach Sibirien verbannt 
ſind und 2. Rehabilitierung ſeines Namens durch die Partei. 

Was die Verwendung Trotzkis als Landwirtſchaftsdiktator 
Rußlands anbetrifft, ſo iſt dieſe Ernennung nicht möglich, weil 
ſich Trotzti bisher in ſeiner Aufſaſſung im größten Gegenjat be⸗ 
ſonders zu der Bauernfrage befunden hat. Trotzki bleibt vorläufig 
in der ee 


Das Mikrophon im Konferenssinimier 
Welcher Mittelſchüler hat mie den Wunſch gehabt, in das Ges 
heimnis des Konferenzzimmers einzudringen und unſichtbar der 
Klaſſiftlationskonferenz beizuwohnen, um zu hören, was die Pro⸗ 
feſſoren über ihn ſprechen? Unter uns geſagt, die meiſten wür⸗ 


den ſehr enttäuſcht ſein, wenn ihnen ihr Wunſch in Erfüllung 
ginge, denn in den e ee wird von den ein⸗ 
zelnen Schülern nur ſehr wenig geſprochen. Die Schüler erfahren 
das bloß wicht, weil eben die unſichtbar machende Tarnkappe un⸗ 
wiederbringlich in Vorluſt geraten iſt. Was aber ein moderner 
Schüler iſt, pfeift auf den Wunderplunder der Vergangenheit und 
weiß ſich die Wunder der Wiſſenſchaft dienſtbar zu machen. Und 
fo waren die Gymnaſiaſten von Habelſchwerdt an Schleſien dieſer 
Tage auf ein Haar 3 das Geheimnis der Lehrerkonferenz ge⸗ 
kommen. Einige Tage vor der Oſterkonferenz, in der die Ber 
ſchlüſſe über die Zenſuren gefaßt werden ſollten, verſchafften fie 
ſich in der Nacht Zutritt zum Konferenzzimmer und bauten dort 
in den Kachelofen ein Mikrophon ein. Dann legten ſie durch den 
Ofen und den Kaminſchlauch eine Leitung zum Dach und meiter 
zu einer verborgenen Stelle, wo während der Konferenz ein Horch⸗ 
poſten Aufſtellung nehmen ſollte. Sie hatten für ihre Anlage auch 
einen Akkumulator verwendet und eine entſprechende Verſtärkung 
angebracht. Aber die Elemente haſſen das Gebild' der Menſchen⸗ 
hand. Am Tage der Konferenz versagte nämlichadie Dampf. 
heizung und man mußte zu dem Kachelofen Zuflucht nehmen. Da⸗ 
bei wurde die Anlage entdeckt. Es ift zu hoffen, daß die 3 
ſoren die Erfindungsgabe und die gründlichen elektrotechniſche 
Kenntniſſe der Uebeltäter anerkennen und fie mit einer milden 
Strafe davon kommen laſſen werden. 


Spaniens täuffiger Minifterpväfident? 
Nach Pariſer Meldungen ſoll der König von Spanien 
tigen, dem liberal eingeſtellten Grafen Romanones den 
des Miniſterpräſidenten ag den er bereits wiederholt 
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dich, bitte, raſch wie möglich fertig. r a a ee 
995 3 590 1e in der Nähe 5 ff. on könnte 
ſie doch nicht ſchon ſo früh am Tage dieſe Blumen für m 
abge inn 
erfönti m 
„Perſönlich! — Du zitterſt da Vater! Erreg dich nicht io 
fehr, 29555 es könnte dir ſchaden. 


„Ju 

„Zehn Jahre ließ ſie mich warten. — Nun hat ſie wohl 
vergeben, hat eingeſehen, daß zwei Menſchen allein, jedes 
ür ſich, doch nie mehr etwas Richtiges beginnen können. — 

enn wir ein Kind gehabt hätten, wäre fie längſt zu mir 
zur geh 

„Ja, 1 Es geht dir wohl wie mir? Ich kann mich 
nicht mehr beruhigen. — Ich laſſe ankurbeln.“ 

„Ich will es ihr auf den Knien danken!“ 

„Wofür, Vater?“ Max hatte einen eigenen Ausdruck 
um den Mund. 

„Daß ſie mir noch vor dem Sterben die Laſt abnimmt.“ 

„Welche Laſt? — Ach fo!” ſagte er, die Verlegenheit des 
alten Herrn bemerkend, „du meinſt, ich könnte noch einmal 
ſolche Wege geben, wie ich fie ſchon aenangen bin. Aber 
du brauchſt ke Sorge zu haben. bin ſchon längſt ge⸗ 
feit dagegen. Und wenn ich ſie gefunden habe, geht ar 
erſte Reiſe zu Rita. Wie du es Lore-Lies tuft, ſo will i 
5 Frau auf den Knien danken, daß ſie mich damals A; 

Schlamm riß. in dem ich ſchon bis über den Mund 
518 war.“ 3 
„Es iſt viel Leid durch Rita über dich gekommen, Max! 
„Aber auch das größte Glück meines Lebens kam mir von 
nagen Wenn du fertig biſt, können wir uns auf den Weg 
en.“ 

Im Frühſtückszimmer ſtanden die Gedecke am Mittag noch 
unberührt. Der Diener verwunderte ſich. Es war das 
erſtemal, daß dies vorkam. Dafür würden die beiden Herren 
weh mittags einen Bärenhunger mitbringen 

Als ſie gegen ein Uhr zurückkamen, ſah der Verwalter die 
Enttäuschung und den Aerger in dem Geſicht des Kompo; 
niſten. Der hatte wohl umſonſt nach der Roſenſpenderin 


gefahn 
Erſt 9 ſie die Neugierde, 


Aber ſo a die Arn de 
dann zogen ſie ſich zum Schein zurück, um das Verlangen 
er zu entfachen 


nach ihnen nur um ſo hei 
Der General war nach Tiſch zu ſehr ermüdet, um ſich der 
Suche ſeines Sohnes gleich wieder anzuſchließen. Sie ver⸗ 
einbarten als Treffpunkt die Bank in der Anlage. wo ſich 
damals die Szene mit dem Jungen . hatte. Der 
alte Ebrach N punkt vier Uhr dort zu fein. 
Fortſetzung folgt) 


Blei und Umgebung . 


Schlachthofdirektor Franz Grüning f. 

Am Oſterſonnabend ſtarb in Breslau Herr Tierarzt 
Franz 1 8 Wiederum hat der unerbittliche Tod einen 
aus unjerer Mitte geriſſen, den wir zu vermiſſen alle nicht 
geglaubt hatten. Der erſtorbene kam im Jahre 1895 als 
junger Veterinär zur Alanenſchwadron nach — 9 Im 
Jahre 1899 übernahm er die Leitung des ſtädtiſchen Schlacht⸗ 
hauſes in Pleß. In dieſer über Mlährigen ätigkeit, mit 
der Stadt verwachſen, ift der Verſtorbene unter der rauhen 
Schale einer der e eworden, deſſen ſtete Hilfsbereit⸗ 
ſchaft geſchätzt und viel in Anſpruch genommen wurde. Die 
ſterbliche Hülle wird weit von uns zu Grabe getragen. Ein 
lebendes Denkmal hat ſich der Verſtorbene in unſerem An⸗ 
denken geſetzt. . 


Aus der Vojewodſchaft Schlefien 


Steuerzahlern zur Beachtung! 

Das Haupt⸗Finanzamt in Kattowitz weiſt nochmals darauf 
hin, daß der letzte Termin für Abgabe der Einke nmenſteuererkl'!⸗ 
rungen am 30. April d. J. abläuft. Nach Ablauf dieſes Termins 
erfolgt zwangsweiſe Einziehung der Steuerbeträge. 


Die diesjährige landwirkſchaftliche Ausſtellung 

Die Schleſiſche Landwirtſchaftskammer in Kattowitz gibt be⸗ 
kannt, daß die diesjährige „Allgemeine landwirtſchaftliche Ausſtel⸗ 
lung“ in der Zeit vom 25. Mai bis 1. Juli d. J. in Prag ſtatt⸗ 
findet. An dieſer Ausſtellung können auch die ſchleſiſchen Land⸗ 
wirte und Gärtnereibeſitzer mit ihren Exponaten teilnehmen. Der 
genaue Termin zwecks Anmeldung der intereſſierten Perſonen 
wird noch rechtzeitig bekanntgegeben. 


Zum Bau einer neuen Milchzenklrale 

Auf der letzten Sitzung der Milchproduzenten innerhalb der 
Wojewodſchaft Schleſien, welche im Sitzungssaal im neuen Woje⸗ 
wodſchaftsgebäude auf der ulica Jagiellonska in Kattowitz ſtatt⸗ 
fand, ſprach man ſich endgültig für den Bau einer neuen Milch⸗ 
zentrale aus. Zu dieſem Zweck wurde ein beſonderes Komitee, bes 
jtehend aus den Herren Wojewodſchaftsrat Dr. Patryn, Ingenieur 
Albinowski und Güterdirektor Dr. Gotzſchein, gewählt, welches 
5 915 Ausführung der Vorbereitungsarbeiten beauftragt wo⸗⸗ 
en iſt. 


Kattowitz und Umgebung 

Anſteckende Krankheiten. Nach einer vom Kattowitzer Magi⸗ 
ſtrat herausgegebenen Statiſtik wurden im Monat März in Kat⸗ 
towitz insgeſamt 26 ſchwere Krankheiten regiſtriert und zwar, in 
10 Fällen Bauchtyphus, 3 Scharlach, 4 Diphtheritis, 4 Maſern, 
in 3 Fällen Tuberkuloſe und in 2 Fällen ägyptiſche Augenkrank⸗ 
heit. 47 Patienten, darunter 7 Bauchtyphus⸗, 3 Scharlach, 3 
Diphthiritis⸗, 2 Maſern⸗ und 32 Tuberkuloſekranke wurden in 
den ſtädtiſchen Spitälern behandelt. Im Berichtsmonat ſind auf 
ärztliche Anweiſung 38 Desinfektionen und zwar in Wohnungen 
27 und Baracken 11 Desinfektionen nach Typhus, Scharlach und 
anderen anſteckenden Krankheiten vorgenommen worden. 

Lebensmüde. Durch Einatmung von Leuchtgas verübte der 
Kellner Paul Liebich von der ulica sw. Pawla 7, in Kattowitz, 
Selbſtmord. Nach den bisherigen Feſtſtellungen kam L. am 
Abend des Vortages betrunken heim. Er hat mit einem Meſ⸗ 
ſer den Gasſchlauch durchgeſchnitten und legte ſich dann zum 
Schlaf nieder. Am darauffolgenden Morgen fand man den L. 
tot auf. Es erfolgte die Ueberführung nach der Leichenhalle des 
ſtädtiſchen Spitals in Kattowitz. Die Beweggründe, welche den 
Kellner zu dieſer Tat getrieben haben, ſtehen zur Stunde noch 
nicht feſt. 

Spitzbübereien und kein Ende. Dem Johann Gornik wurde 
auf der ulica Mielenckiego in Kattowitz ein Fahrrad, Marke 
„Rekord“, Nummer 1385 356 geſtohlen, welches für kurze Zeit vor 
einem Laden ohne Aufſicht zurückgelaſſen worden iſt. Der Schad““ 
beträgt 200 Zloty. — Auf der Strecke zwiſchen Myslowitz⸗Kraſſow 
entwendeten Spitzbuben 4 Kilogramm Leitungsdraht. — Die 
Polizei warnt in beiden Fällen vor Ankauf des Diebesguts. 

Brzenskowitz. (Ueberfall auf ein Fuhrwerk.) 
Auf das Fuhrwerk des Adolf Gruſchka aus Kattowitz wurde in 
der Nähe von Brzenskowitz zur Nachtzeit ein Ueberfall verübt. 
Es tauchten im Dunkel der Nacht drei Täter auf, welcher den 
Gruſchka ſchwer mißhandelten und vom Wagen zerrten. Später 
entfernten ſich die gewalttätigen Burſchen in unbekannter Rich⸗ 
tung. G. erſtattete bei der Polizei über den Vorfall Anzeige, 
welche die Ermittelungen eingeleitet hat, um der Rowdies hab⸗ 
haft zu werden. 5 


Siemianowitz und Umgebung 
Beſtandene Geſellenprüfung. 

o Unter Vorſitz des Innungsobermeiſters Prawddzille, beſtand 
die Geſellenprüfung im Schuhmacherhandwerk der Wilhelm 
v. Stachelski beim Schuhmachermeiſter Borszez in Siemianowitz 
mit dem Prädikat „put“, 


Vorſicht vor gefälschten Fünf⸗Zlotyſcheinen. 


In den letzten Tagen ſind in 1 einige ge⸗ 
47 07 Unf⸗Zlotyſcheine aufgehalten worden. Zu erkennen 
nd die 


alſifikate an ihrem eee Druck, außerdem iſt 
as Papier recht glatt und le 1 brechlich. Wir machen die 
hieſigen Bürger darauf aufmerkſam und bitten die Verteiler 
dieſer gefälſchten Geldſcheine der Polizei zu übergeben. 


Im Alkoholrauſch. a 

o- Eine heitere Szene konnte man auf der ul. Palawskiego 
in Siemianowitz beobachten. Drei junge Burſchen, welche dem 
Alkohol recht ausgiebig zugeſprochen hatten, turkelten durch die 
Straße, als ihnen die Arbeiterinnen, welche bei den Straßen⸗ 
pflaſterungsarbeiten damit beſchäftigt waren, die Schlackenſteine 
zu legen, ins Auge fielen. Schnell entſchloſſen wagten ſie ſich 
uuf die Schlackenfläche, ſtürzten jedoch andauernd hin und zerriſſen 
ſich dabei ihre guten Anzüge und Ueberzieher und auch die Hände 
und Geſichter zeigten die Spuren der ſpitzigen Schlacken. Schließ⸗ 
lich gaben ſie den Verſuch, zu den Mädchen zu gelangen, auf und 
retteten ſich auf den feſten Boden. Eine Menge Schauluſtiger be⸗ 
obachteten dieſe heitere Szene. Die drei Burſchen werden jedoch 
nach der Ernüchterung recht lange Geſichter beim Anblick ihrer 
zerriſſenen Sachen gemacht haben. 


Intereſſante Ziffern 


chleſi 


Schleſien iſt territorial die kleinſte Wojewodſchaft Polens. 
Sie umfaßt kaum 4230 Quadratkilometer und bildet nicht mehr 
als 1,1 Prozent des ganzen Staatsgebiets. 

Im Jahre 1922 zählte die Wofewodſchaft 1 Million 99 926 
Einwohner, hinvon entfiel auf Teſchner⸗Schleſien 139 630. Mit 
1929 zählte Schleſien nach inoffiziellen Angaben bereits 1200 000, 
per Ende 1929 gegen 1 300 000 Einwohner. 

In adminiſtrativer Hinſicht zerfällt die Wojewodſchaft, auf 9 


Landbezirke, 2 Stadtbezirke und 114 Dorfgemeinden. 


Von dem Flächenraum im Ausmaße von 423 000 Hektar, ent⸗ 
fällt 194 000 ba (46 Prozent) auf Ackerfeld, 143000 ha (34 Pro⸗ 
zent) auf Wald, 31 000 ha (7,5 Prozent) auf Wieſen, 24000 ha 
(5,7 Prozent) auf Weide, 8000 ha auf Gebäude, Bauplätze und 
Gärten 13000 ha auf Straßen und Parks, 9000 ha auf nicht 
urbares Land. 

Die Schwerinduſtrie iſt auf einem relativ geringem Flächen⸗ 
zaum, welcher ungefähr in der Mitte Schlesiens liegt, konzentriert. 
während die ſüdlichen und nördlichen Teile Schleſiens von der 
Landwirtſchaft bewirtſchaftet werden. 

Die Schleſiſche Wojewodſchaft hat vorwiegend ein induſtriel⸗ 
les und kommerzielles Gepräge. Im Vergleiche zur Schwerin⸗ 
duſtrie Schleſiens ſpielt die Landwirtſchaft nur eine ganz mini⸗ 
male Rolle. 

Der Warenumſatz, der in Schleſien im Jahre 1927 getätigt 
wurde, repräſentierte den Wert von 2 Milliarden Zl. (dieſe 
ſtatiſtiſchen Daten ſind inoffizielle) d. h. 12 Prozent des ganzen 
Konſumumſatzes im Staate! 

Das nationale Vermögen Schleſiens wird — ebenfalls nach 
inoffiziellen Berechnungen — mit 11—12 Milliarden Zloty einge⸗ 
ſchützt, wovon der weitaus größte Teil auf die Wohnhäußer, Wirt: 
ſchaftsgebäude, die Induſtrie und den Handel entfällt. 

Die Einnahmen der Wofewodſchaft betrugen: 

Im Jahre 1924 84 Millionen Zloty, im Jahre 1925 55,8 
Millionen Zloty, im Jahre 1926⸗27 89 Millionen, im Jahre 
1927,28 101 Millionen, im Jahre 1928⸗29 128,5 Millionen Zloty. 

Das Präliminar für das Budgetjahr 192990 bezifferte ſich 
ſowohl auf der Seite der Einnahmen wie auch der Ausgaben mit 


Das Wettſchwimmen im Hüttenteich. 

o- Der Schwimmkünſtler im Königshütter Promenaden⸗ 
teich ſcheint in Siemianowitz Schule gemacht zu haben. Am 
Oſterſonnabend gegen 1 Uhr nachmittags erſchienen drei etwas 
angetrunkene Männer am großen Hüttenteich, zogen ihre Röcke 
aus, ſtiegen in den Teich und ſchwammen darin herum. Faſt 
eine halbe Stunde ſchwammen die Männer faſt vollſtändig be⸗ 
kleidet, auch die Schuhe hatten ſie nicht ausgezogen, in dem tie⸗ 
fen Gewäſſer herum, wirklich eine hervorragende Schwimm⸗ 
leiſtung. Selbſtverſtändlich hatte ſich eine große Menſchenmenge 
angeſammelt, welche die ausdauernden Freiſchwimmer bewun⸗ 
derte. Auch eine Anzahl Polizeibeamte waren darunter, welche 
ſie aufforderten, wieder ans Ufer zu kommen. Zwei taten dies 
auch. Verſchiedene Male kam der dritte auch an das Ufer, ſo⸗ 
bald aber die Polizeibeamten erſchienen, ſprang er wieder ins 
Waſſer, machte eine Runde und landete an einer anderen Stelle 
des Ufers, um hier dasſelbe Spiel zu wiederholen. Schließ ich 
gab er das Spiel auf und kam an das Ufer, wo die Polizei⸗ 
beamten ihn in Empfang nahmen und zur Wache brachten, weil 
er ſich inzwiſchen ausgezogen hatte. Für ſeine außerordentliche 
Schwimmleiſtur wird er ſich nun wegen groben Unfugs zu vers 
antworten haben. Außerdem wird er ſich wohl in dem kalten 
Waſſer einen tüchtigen Schnupfen geholt haben. Der Schwimm⸗ 
verein ſollte ſich dieſen tüchtigen Schwimmer ſichern. 


Umbau im Lazarett. Im Knappſchaftslazarett Siemiano⸗ 
witz werden große Umbauten vorgenommen. Zu allernächſt 
wird die Inneneinteilung und die Zentralheizung in der frühe⸗ 
ren alten Baracke vorgenommen. Darauf erfolgt die Aufſtockung 
des Gebäudes. Anſchließend daran werden alle Zufahrtſtraßen 
zu den Gebäuden aſphaltiert, während die Gartenwege nur 
eine Pflaſterung erhalten ſollen. 


— 


Königshütte und Umgebung 4 

Vor der Fertigſtellung des alten Rathauſes. Nach erfolgter 
Beziehung des neuen Rathauſes wurde, anſchließend daran, die 
Renovation des alten Rathausteiles im Sommer vorigen Jahres 
in Angriff genonimen. Um die Außenfront einheitlich zu ge 
ſtalten, mußte das Dach mit dem Uhrenhaus abgetragen werden, 
ebenſo der große Balkon des Stadtverordnetenſitzungsſaales. 
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rund 111 Millionen Zloty und für das Jahr 1930⸗31 mit 121 
Millionen Zloty. 


Die Einnahmen der Wojewodſchaft weiſen demnach eine 


ſprunghafte Steigerung auf und zwar im Jahre 1926 um 42,7 
Prozent, im Jahre 1927 um 22 Prozent und im Jahre 1928 um 
27,8 Prozent. Auch die Staatseinnahmen ſteigerten ſich in der⸗ 
ſelben Zeit und zwar im Jahre 1925 um 5,2 Prozent, im Jahre 
1926 um 11,6 Proz., im Jahre 1927⸗28 um 30 Prozent. Jeden⸗ 
falls iſt die Steigerung in der Schleſiſchen Wojewodſchaft eine 
rapide und kann deswegen in einem Kriſenjahr, die das gegen« 
wärtige iſt, direkt verhüngnisvolle Auswirkungen haben. 

Die Einkommenſteuer erfuhr eine Steigerung im Jahre 1924 
um 7,6 Prozent, im Jahre 1925 um 11,6 Prozent, im Jahre 1926 
um 30,2 Prozent, im Jahre 1927 um 373,2 Prozent. Eine noch 
rapidere Steigerung weiſt die Umſatzſteuer auf, nämlich im 
Jahre 1924 um 22,6 Prozent, im Jahre 1925 um 24,6 Prozent, im 
Jahre 1926 um 32,3 Prozent. 

Die Grundſteuer, die in der Wojewodſchaſt vom Grundbeſttze 
entrichtet wird, beträgt rund 2 Prozent, alſo kaum ein Fünfzig⸗ 
ſtel aller öffentlichen Einnahmen. 

In Schleſien wird die prozentuell höchſte Einkommenſteuer 
entrichtet und zwar beträgt ſie pro Kopf 7,8 Zloty, während in 
Warſchau 7,1 Zloty, in Krakau 3,4 Dloty und in Wolhynien nur 
0,9 Zloty pro Kopf gezahlt wird. 

Die gebrachten Ziffern beleuchten hinreichend die wirtſchaft⸗ 
liche Struktur Schleſtens, ſeinen vorwiegend induſtriellen Cha⸗ 
rakter. 

Es genügt darauf hinzuweiſen, daß die Einkommenſteuer von 
nicht fundiertem Vermögen (alfo von Löhnen und Gehältern) fait 
genau ſoviel betrügt wie die Einkommenſteuer von fundiertem 
Vermögen. ; : 

Die Mandatsverteilung im erften Sejm war folgende: 
1. Nationaler Block (Korſanty) —, 18 Mandate, 2. Deutſch⸗ 
Bürgerlichen 12 Mandate, 3. P. P. S. — 8 Mandate, 4. Nat. 
Arb. Partei — 7 Mandate, 5. Deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspar⸗ 
tei 2 Mandate, 6. Piaſt 1 Mandat. Zuſammen 48 Mandate. 
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Außerdem wurde eine gründliche Renovation und verſchiedene 
Veränderungen im Innern des Gebäudes vorgenommen. 

den ſeinerzeitigen Berechnungen, ſollten die Koſten 350 000 Zloty 
betragen und die Bauausführung der Firma Peſchel in Königs⸗ 
hütte übertragen. Während der Ausführung der Arbeiten tra⸗ 
ten insbeſondere neue Schwierigkeiten in den Weg und zwar in 
der Art, daß in ſämtlichen Räumen die Balken als vollſtändig 
morſch feſtgeſtellt wurden und über kurz oder lang zu einer Ein⸗ 
ſturzkataſtrophe geführt hätten. Das die ſtarken Balken morſch 
geworden waren, lag daran, daß das alte Rathaus ſeit dem 
Jahre 1872 beſteht und in annähernd 57 Jahren auch das feſſteſte 
Bauholz in dieſen Zuſtand verſetzt wird. Zum Glück wurde bie 
beſtehende Gefahr noch rechtzeitig erkannt und zur Erneuerung 
der Balken geſchritten, wozu eine Nachbewilligung von 
90 000 Zloty notwendig wurde. Nunmehr gehen alle Arbeiten 
ihrem Ende entgegen und die Außenfront iſt bereits fertigge⸗ 
ſtellt. Zur Vollendung der vollkommenen Innenarbeiten werden 
nur noch einige Tage benötigt, nachdem bereits verſchiedene 
Näume fertiggeſtellt und mit einzelnen Büros belegt wurden. 
Der alte Stadtverordnetenſitzungsſaal wurde einer bejonberen 
Renovation unterzogen und bedeutend vergrößert. Es wird da⸗ 
mit gerechnet, daß noch die alte Stadtverordnetenverſammlung 
in ihrer letzten Sitzung darin wird tagen können. 


Rybnik und Umgebung 

Vom Tanzboden in den Tod. Aus Knurom 
wird gemeldet: Der 20jährige Schloſſer Max Gorka kam in 
der vergangenen Nacht mit der ledigen Katharina Baron 
vom Tanzboden. Die beiden jungen Leute hatten Differen⸗ 
zen. An dem eleterlichen Hauſe des Mädchens angekommen, 
zog G. einen Revolver und ſchoß ſich eine Kugel in den 
Kopf. Er war ſofort tot. 

Dembiensko. (Von Dieben ſehr beliebt.) Am ver⸗ 
gangenen Sonnabend wurden hierſelbſt aus dem Schuppen des 
Landwirts Johann Blacha 2 Fahrräder geſtohlen. 

Nydultowy. (Leiche eines neugeborenen Kin⸗ 
des.) Im ſogenannten Spritzenhaus im früheren Radoszomy 


Selbſtmord zum Zwecke des Verſicherungsbekruges 
Die Stelle, an der der Verwalter der Mollereigenoſſenſchaft Burg (Kr. Kottbus) Johann Appelt ſich erſchoß, um einer drohen⸗ 
den Reviſion ſeiner Kaſſe, aus der er 23000 Mark unterſchlagen hatte, zu entgehen und gleichzeitig ſeiner Familie die Aus⸗ 
zahlung einer hohen Lebensverſicherung zu ſichern. — Der Revol ver, mit dem der Selbſtmörder ſeinem Leben ein Ende machte, 
8 wurde in dem Waſſerloch gefunden, das in unſerem Bilde von der Mordkommiſſion unterſucht wird. 
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wurde die Leiche eines neugeborenen Kindes — es tft auch mög⸗ 
lich, daß es ſich um ein mehrmonatiges Kind handelt — aufge⸗ 
funden. Die Räume wurden bisher von Zigeunern bewohnt. 
Anſcheinend liegt Mord vor. 


Heger und Mu/fik 
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„. . Vater jein dagegen ſehr“ 
Komödie in 3 Akten von C. Carpenter. 
Ins Deutſch überſetzt von Sil Vara. 


Nach dem Ernſt der Karaufführung (Parſifal) brachte die 
Deutſche Theatergemeinde für den Oſterſonntag zwei vergnügte, 
recht unterhaltende Stücke heraus, die ſo recht geeignet waren, 
Fröhlichkeit und guten Humor aufkommen zur laſſen. Am Nach⸗ 
mittag gab es obengenannte Komödie, deren ominöſer Titel 
allein ſchon für ſich ſpricht. Der Verfaſſer bringt ein paar hei⸗ 
tere Ideen auf die Bühne, die, obwohl mitunter etwas ſpleenig, 
jedenfalls vollkommen genügen, um frohe Laune und gute Unter⸗ 
haltung für das Publikum zu bieten. Und ſchließlich ſpielt das 
Ganze in England, von wo doch der ſogenannte „Spleen“ her⸗ 
ſtammt, da iſt es ſchließlich auch nicht ausgeſchloſſen, daß ſo etwas 
paſſiert, was wir in Spiel und Idee zu ſehen bekamen. Jeden⸗ 
falls iſt das Ganze ein netter Einfall, ſpaßig und menſchlich na⸗ 
türlich, frei in Art und Geſchehen und doch dezent bis an die 
Grenze des Schicklichen. (Wie man ſo ſagt!) Die Menſchen haben 
temperamentvolles Leben in ſich, friſch, unverbraucht, zu Taten 
bereit und gewillt, gegen unangebrachten Zwang zu revoltieren. 
Glückliche, lebensdürſtige Jugend. And auch ein wenig tieferes 
Gefühl liegt in der Tendenz: Die Erkenntnis, auch des egoiſtiſch⸗ 
ſten Einſiedlers, daß Kinder doch ein köſtlicher Beſitz ſind, aber 
daß ſie, wenn ſie ſpäter ihren eigenen Weg gehen, eben doch ver⸗ 


Die Wiederweihe der Kathedrale 
von Üpern = 


die — eine der ſchönſten und älteſten Kirchen Belgiens — be⸗ 


kanntlich durch die langen, erbitterten Kämpfe um pern zu einer 
Ruine geworden war und nach dem Kriege wieder aufgebaut 
wurde. 3 


PIECE HUNIER; 


der Vater, Schwiegervater und Schwager 


im Alter von 61 Jahren. 


STATT KARTEN! 


ANNI MORITZ 
HANS KRAWCZYK 


Verlobte 


Pszczyna 


N 


Ostern 1930 


In Breslau, wo er, Heilung von schweren Leiden suchte, ent- 
schlief sanft heute nachmittags 2½ Uhr, gestärkt durch die Gnaden- 
mittel unserer hl. Kirche mein lieber Mann, unser guter, treusorgen- 


der Schlachthofdirektor 


Franz Grüning 


Zur Zt, Breslau, Herdaynstr. 53 II, den 19. April 1930. 
" Im Namen aller Hinterbliebenen: 
Gertrud Grüning, geb. Gabbey 
Die Beerdigung findet Mittwoch, den 23, d. Mts., nachm. 3½ Uhr von der 


Kapelle des alten Mauritziusfriedhofes (Steinstr.) aus, statt. — 
Requiem wird in Pszezyna nach besonderer Anzeige gehalten werden. 


000090000490. 096 | 
Der neue Band 5 


Zu Tee u. Tanz 


mit den bekanntesten u. überall 
gespielten Tanz-Revue u. Ope- f 
retten - Schlagern der Saison Fu 


Für Klavier: 9,— Zi. 


Anzeiger für den Kreis Plef 


‚önferate n diefer Beitung haben rlolg! I 9000 00000000000 5 


Im Tretboot von Hamburg nach Amerika | 

Dieſen reichlich kühnen Plan wollen zwei junge Hamburger, Häder und Brednow, zur Tat machen. (Hoffentlich werden. fie bei ihrer 

Ankunft auf der anderen Seite des Großen Teiches nicht mit dem Ruf empfangen, der in Hamburg die traditionelle Antwort 
auf den Namen ihres Bootes iſt.) 5 ö 


Ws) 


foren gehen können, wenn das Elternhaus fie nicht zu binden 
verſteht. ö 

Der Inhalt iſt kurz folgender: Der alte, reiche Engländer 
Baſil Winterton wird plötzlich von ſeinem Freunde auf die Idee 
gebracht, ſeine unehelichen Kinder zu ſich zu berufen, um 
endlich Vater zu werden. Sein junger Anwalt wird mit dieſen 
Auftrag betraut und holt nun die Kinder zuſammen.: George, 
den muſizierenden und fomponierenden Sohn aus London, die 
jugendliche Sängerin Maria aus Italien und Tony, Telephoniſtin. 
von Wien. Das Zuſammenleben der drei iſt zuerſt äußerſt merl⸗ 
würdig, ſie nennen ihren Vater Häuptling, aber allmählich ſind 
ſie ihm doch ſo ans Herz gewachſen, daß er ſelbſt, trotz Rheuma 
und Launen, noch einmal jung mit ihnen wird. Er iſt verzweifelt, 
als Maria den Ruf an die Große Oper erhält, als George einen 
Brief ſeiner Mutter empfängt, der ihm verkündet, daß er gar nicht 
ſein Sohn iſt (111) und ſchließlich, als Tony in ihren fliegeriſchen 
Verſuchen verunglückt. Und als ihn nun bei dieſer Gelegenheit 
der Anwalt um Tonys Hand bittet, da iſt es mit des Vaters 
Geduld aus. Doch tröſtet er ſich, daß ſie auch nach der Heirat 
bei ihm bleiben werden. ! 

Es wurde ſehr gut geſpielt. Carl W. Burg forgte für 
flottes Tempo, was auch die Spieldauer des Stückes ſehr ver⸗ 
minderte. Hermann Haindl hatte reizende Bühnenbilder 
erdacht, beſonders die ſilhouettenartigen Bildausſchnitte der 2., 3. 
und 4. Szene. Herbert Albes gab den launiſchen, ſpleenige t 
Baſil äußerſt natürlich, ſeine Umwandlung zum ſorgenden Vater 
durchaus menſchlich empfunden, Arnold Simons verkörperte 


den genialen, muſizierenden Sohn recht geſchickt. Eine Glanz⸗ 


leiſtung bot Ilſe Hirt als „Lieblingsentgleiſung“ Tony, ein 
liebes, herziges Wiener Kind, das nur leider nicht recht „weane⸗ 
riſch“ reden konnte, aber mit ihrem ſprühenden Temperament das 
ganze Stück belebte, allerliebſt in ihrer zerrauften Pilotenuniform, 
Anne Marion kreierte eine zartfühlende, feinſtimmige Maria. 
Sehr gut noch Lotte Fuhſt (Bianca) und Margarete Ba⸗ 
rowska (Räte). Herbert Schiedel ſchien etwas zu ſteif für 
den verliebten und beweglichen Anwalt. Alle übrigen Mitſpieler, 
ſpeziell auch Arno Apels Dienerrolle, ſeien lobend anerkannt. 

Der Beſuch war nicht gerade glänzend, man amüſſerte ſich recht 
gut und zollte wohlverdienten Beifall. 


Verantwortlicher Redakteur: Reinhard Mai in Kattowitz. 
Drud u. Verlag: „Vita“, naklad drukarski, Sp. z gr. odp 
Katowice. Kosciuszki 29 


as feierliche 
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Band 14 


induſtrie auf Schallplatten und Funkwerbung. “) 


Am 19. d. Mts starb nach schwerer Krankheit 
unser hochverehrter a 


Schlachthofdirektor Herr 


Durch seine langjährige Tätigkeit im Schlachthof 
auf das engste mit der hiesigen Fleischerinnung ver- 
bunden, hat es der Verstorbene durch sein aufrechtes 
und grades Wesen verstanden, sich die Achtung und 
Wertschätzung aller Mitglieder zu erwerben. 

Sein Andenken werden wir über das Grab hin- 
aus hoch in Ehren halten. 108 


Freie Fleischerinnung Pszczyna 


Kattowitz — Welle 408,7 


Mittwoch. 12.05 und 16.20: Schallplattenkonzert. 17.45: 
Unterhaltungskonzert. 19.05: Vorträge. 20.30: Abendkonzert. 
21.10: Literariſche Stunde. 21.25: Suitenkonzert. 22.10: Be⸗ 


richte. 23.00: Plauderei in franzöſiſcher Sprache. 
Warſchau — Welle 1411,8 


Mittwoch. 12.10: Mittagskonzert. 13.10: Wetterbericht. 
14.40: Handelsbericht. 15.15: Verſchiedene Vorträge. 16.15: 
Kinderſtunde. 16.45: Schallplattenkonzert. 17.45: Orcheſter⸗ 


konzert. 19.10: Vorträge. 20.30: Abendkonzert. 
rariſche Stunde. 21.25: Suitenkonzert. 


Gleiwitz Welle 253. Breslau Welle 325. 
Allgemeine Tageseinteilung. A 

11.15: (Nur Wochentags) Wetterbericht, Waſſerſtände der 
Oder und Tagesnachrichten. 12.20—12.55: Konzert für Verſuche 
und für die Funkinduſtrie auf Schallplatten.“) 12.55 bis 13.06: 
Nauener Zeitzeichen. 13,06: (nur Sonntags) Mittagsberichte. 
13.30: Zeitanſage, Wetterbericht. Wirtſchafts⸗ und Tagesnach⸗ 
richten. 13.45—14.35: Konzert für Verſuche und für die Funk⸗ 
i r 15.20-—15 35: 
Erſter landwirtſchaftlicher Preisbericht und Preſſenachrichten 
(außer Sonntags). 17.00: Zweiter landwirtſchaftlicher Preis» 
bericht (außer Sonnabends und Sonntags). 19,20: Metterbes 
richt. 22,00: Zeitanfage, Wetterbericht, neueſte Preſſenachrichten, 
Funkwerbung“) und Sportfunk. 22.30—24,00: Tanzmuſik (eins 
bis zweimal in der Woche). 

*) Außerhalb des Programms der Schleſiſchen Funk⸗ 
ſtunde A.⸗G. 

Mittwoch. 15.50: Stunde der Muſik. 16.30: Frühlingsopfer. 
17.30: Jugendſtunde. 17.55: Von der Deutſchen Welle, Berlin: 
Volkswirtſchaft. 18.20: Literatur. 18.40: Aus Gleiwitz: Wirte 
ſchaft. 19.05: Wettervorherſage für den nächſten Tag. 19.05: 
Abendmuſik. 20.00: Blick in die Zeit. 20.30: Uebertragung auf 
den Deutſchlandſender Königswuſterhauſen: „Wie es uns gefällt!“ 
21.30: Uebertragung auf den Deutſchlandſender Königswuſter⸗ 
hauſen: Luſtige Muſik. 22.15: Die Abendberichte. 22.35: Auf⸗ 
führungen ner Schauſpiels; Theaterplauderei. 


Denn . 


21.10: Lite⸗ 
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Frystatzki, Obermeister. 


liefert schnell und sauber 
nzeiger für den Kreis Pleß 
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